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Begründung zum Bebauungsplan

Stadt Deidesheim

Bebauungsplan "GEWERBEGEBIET IM BUSCHWEG'
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Aufstellungserfordernis und Aufstellungsbeschluß

Entwicklung des Bebauungsplans a wiuKlung des Fre
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Sticherschließung mit

3ewerbegebietsbereich . Wendemöglichkeit
nördlichen und st)deichen

Die Planung zeigt die Erschließungs-, Bau- und Grtlnflächen im Gebiet.
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STADT DEIDESHEIM

Die Planung entspricht im nördlichen Gebietsberelch der Alternative l. Im südlichen Gebietsabschnitt

ist die Erschließung weiter in Richtung Osten verzogen. Von der bestehenden Trassierung des
Wegs. der zur Zeit in Nord-Süd-Richtung verläuft, wurde zugunsten eines besseren Zuschnitts der

WestgrundstClcke abgewichen. Eine Gebietserweiterung wäre bei dieser Planungsalternative nicht
unbedingt erforderlich

Bei der gewählten Erschließungsvariante wäre es jedoch ftlr irrtümlich ins Gebiet eingefahrene Lkws
nicht möglich auf öffentlichen Straßenflächen umzukehren

Dies würde wiederum bedeuten. dass auf allen privaten Gewerbegrundstücken die Möglichkeit des
Wendens der größtmöglichen KFZ. die das Grundstück frequentieren, gegeben sein müßte.

Die Möglichkeit des Ausfahrens aus dem Gebiet tiber das Wohngebiet im Bereich St. Martinsweg
kommt hier nicht in Betracht, da einerseits die dort befindlichen Straßen nicht auf Schwerverkehr
ausgelegt sind und andererseits eine Belastung des Wohngebiets durch Gewerbeverkehr nicht in
Frage kommt

Nach intensiver Beratung und Abwägung der Vor- und Nachteile entschloß man sich. die Alternativen
weiteauentwickeln und in einen detaillierten Entwurf umzusetzen.

r'b

In dieser Planungsphase wurden die Altlasten beim Bau der L527 entdeckt. Das Bauleitplanverfahren
mußte gestoppt werden. da keine mängelfreie Abwägung ohne Kenntnis der vorhandenen Altlasten
möglich war. Nutzungszuordnungen konnten nicht getroffen werden.

Parallel wurde während der Altlastenuntersuchungen und Sanierung bis zur Wiederaufnahme des
Verfahrens die Fortschreibung der Flächennutzungsplanung betrieben. Rahmenbedingungen
änderten sich dabei grundsätzlich. Die Erforderlichkeit der langfristige Sicherung weiterer
Gewerbeflächen in der Stadt wurde deutlich. Zusätzlich wurde die südlich des Gewerbegebiets
vorgesehene Wohngebietserweiterung und Abrundung aktuell.
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BebaUun bnS
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2. Geschäfts-. Btlro- und Verwaltungsgebäude.

'.

3. Anlagen für Sportliche Zwecke
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Ausnahmsweise können Zugelassen Werden:
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Nichtzulässig gemäß $ 1 Abs. 5 + 6 BauNvO sind:

1. Tankstellen,

' .:

2. Anlagen für kirchliche, kulturelle. Soziale und gesundheitliche Zwecke

3. Vergntlgungsstätten
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'4. Betriebe des Beherbergungsgewerbes

/
Da bei Gewerbebetrieb

4.
SchrottPJätze und Deponien

D ese Gewerbes passen aus gestalterischen Grtlnden und aus Umwëltgesichtspunkten nicht in

5. Anlagen die dem Atomgesetz Unterliegen

H

Tief:acht Und IntensMief+l=t+ .. emeinde sol/te eine so/che Nutzung nicht Unterbringen.
Tieauchf und IntensiWierha/tung

Ä
UHbelastende und geruchsbelästigende Betriebe und Produktjonsabläufe

är171beln!:n,.a . . .sten negative Auswirkungen auf den Fremde s8D hufe
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/ '. Flächenbilanz

Gesamtfläche Baugebiet
Erschließungsfläche L 527
Fläche Gewerbegebiet
Erschließungsfläche intern

Ausgleichsf ächelrlerhalb des (ohne Erschließungs- und Ausgleichsflächen)

Ersatzflächen außerhalb des Gebiets
Gesamter Geltungsbereich

(Ohne externe Ersatzflächen)

(incl. Wirtschaftswege und Nebenflächen)
(ohne L 527)

ca. 1.78
ca. 0,33
ca. 1.45
ca. 0113

ca. 0,07
ca. 1.25
ca. 6

ca. 0,30
ca. 2.08

ha

ha
ha

ha
ha

ha
Stück
ha
ha

9
Kosten der Erschließung (Stand Juli 2000)

Die geschätzten Erschließungskosten für das Baugebiet belaufen sich auf ca

Die Beseitigung der Bodenkontaminationen sind hierbei nicht berücksichtigt.
0.85 Mio DM

4/10. Empfehlung

Bei Baumaßnahmen ist auf die bestehenden Leitungen zu achten
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